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Bis zum Kleinkastell Feldheimer Wald bleibt der weitere Verlauf der Limestrasse unbekannt. Da die Distanz zwischen den

Kleinkastellen Langsdorf und Feldheimer Wald aber fast zwei Kilometer beträgt, haben die Streckenkommissare der

Reichslimeskommission Ende des 19. Jahrhunderts hier das Bestehen von mindestens zwei Wachtposten 67 und 68 vermutet. Ein

Nachweis fehlte lange.

Eine vom Saalburg-Museum aus durchgeführte Grabung erbrachte jedoch den sicheren Nachweis einer römischen Turmstelle fast

in der Mitte zwischen den beiden Kleinkastellen Langsdorf (WP 4/66) und Feldheimer Wald (WP 4/69). Da sich von diesem Posten

aus selbst bei einem nicht allzu hohen Turm über das relativ flache Gelände der Wetterau hinweg aber sowohl Kontakt zu den

beiden benachbarten Kleinkastellen aufnehmen als auch das Vorfeld überblicken ließ, hat es auf diesem Abschnitt vermutlich

weder ein weiteres Kleinkastell noch zusätzliche Wachtposten gegeben.

 

Die Wachtturmstelle 

Vermutlich bestand an dieser Turmstelle zunächst ein Holzturm, nach dem bei der Grabung aber nicht intensiv gesucht worden ist.

Der quadratische Steinturm mit 4,75 Meter langen Außenseiten besaß ein 60 Zentimeter starkes Mauerwerk mit dicken

Mörtellagen. Es schnitt in den Löß ein und war nur an der Südwestfront etwas ausgebrochen.

Einen ebenfalls quadratischen Graben von knapp drei Metern Kronenbreite wurde ungefähr einen Meter vor dem Turm

ausgehoben. Seine Sohle zeichnete sich im anstehenden Löß 1,34 Meter unter der heutigen Oberfläche deutlich ab. Vor allem auf

der inneren Grabenböschung lagerte eine Auffüllung aus Steinmaterial, das eine dicke Mörtelschicht abdeckte. Sie enthielt auch

einige wenige Scherben.

Eine Feuerstelle von einem Meter Durchmesser war, vermutlich von der Turmbesatzung selbst zum Schutz vor Winden, kurz vor

der Südost-Ecke in die äußere Grabenböschung eingearbeitet worden. Die von dem Feuer erzielte Hitze hatte den anstehenden

Löß bis zur Tiefe von 0,70 bis 1,0 Meter leuchtend rot angeziegelt . In einem Meter Tiefe zeigten sich dort in gleichem Abstand

voneinander vier große Steine, von denen zwei durch Ziegel-Bruchstücke nach innen leicht hochgekantet waren. Ihre Nutzung

bleibt unklar.

 

(Margot Klee, hessenARCHÄOLOGIE, 2018)
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